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Westlicher Kriegsschatiplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutscher Kronprinz

Die Lage ist unverändert.
Nege Tätigkeit des Feindes nürdlich der Scarpe

und Somme, westlich von Soissous und südwestlich von

Reims Auf der Kathedrale von Reims wurden erneut

Beobachter des Feindes erkannt. Während der Nacht

nahm die Artillerietätigteit auch an der übrigen Frvnt

zwischen Vier und Marue in Verbindung mit Erinn-
dungsgefechteu der Jusanterie wieder zu.

Heeresgruppe von Gallivitz.

Auf dem östlichen Maus-Ufer führten wir erfolg-

reiche Erkundungen durch. Nördlich von St. Mihiel

wurde ein stärkerer Vorstoß des Feindes abgewiesen

Aus feindlichen Bombenstafseln, ie in den beiden
letzten Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe, Offeuburg
und das lothriugische Industriegebiet vorstießen, wurden
fünf Flugzeuge abgeschossen.

Unsere Bombengeschwader griffen gestern Paris und
auf dem Wege dorthin Bahuknotetwuukte und Flug-
plätze des Feindes an.

Leutuaut Stumm) errang seinen 25. Luftfieg.
Der Erste General-Ouartiermeister.

Ludendorff.
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aus der Heimat
Man-Mm.

Oberweing sDer Pferdezuchtverein des Kreises
Trebniszs hält Dienstag den 9. Juli vormittag um halb
t) Uhr auf dem Molkereiplatze in Trebnitz eine Schau
und Prämiierung von Fehlen ab. Jn Betracht kommen
nur Stutfohlen des kaltblütigen Schlages, geboren in den
Jahren 1916 bis 1918. Die tfßrämiierung ist an ge-
wisse Bedingungeu, wie Benutzung und Erhaltung zur Zucht im Kreise innerhalb einer Reihe von Jahren, ge-
knüpft» Ohne schriftliche Nachweisng der Abstammung
der Fohleu ist eine Prämiierung ausgeschlossen.

— sDas Kriegswirtschaftsamt für Schlesiens hat
dem Kreise Trebnitz 200 Stück Schlafdecken für die
Landwirtschaft überwiesen. Anträge auf Ueberlassung von
Schlasdeckeu sind sofort an die Kriegswirtschaftsstelle in
Trebnitz zu richten.

—- sDas Kriegswirtschaftsamt zu Breslauj ist in
der Lage, Laubheurechen zur Verfügung zu stellen. Durch
das Beuutzen derselben soll erreicht werden« daß größere
Mengen möglichst schnell zur Einerntung gebracht werben;  auch wird den Kindern das Abstreifen des Laubes von
den Bäumen dadurch erleichtert. Eine Berechnung der
Rechen findet nicht statt. Die Ortsbehörden werden er-
sucht, etwaigen Bedarf umgeheud beim Laudratsamt in
Trebuitz anzumelden.

—- sDer Kaiser an den Kriegeroerband Schlesieu.]
Der Schlesische sfirabingialaß‘iriegernerbanb hielt Sonntag
den 23. Juni seinen diesjährigeu, den 28. Abgeordneten-
tag ab. Auf ein an den Kaiser abgesandtes Huldiguugss
telegramm ist folgende Antwort eingegangen: »Ich habe
das erneute Treugelöbnis des Verbandes des Proviuzials
Kriegerverbandes für Schlefien mit Befriedigung entgegen-
genommen und ersuche Euer Erzellenz, meinen alten
Schuster-Kriegern meinen wärmsten Dank zu übermitteln.
An den glänzenden, zu den schönsten Hoffnungen für das
Vaterland berechtigten Erfolgen meiner ruhmreichen Armee
haben auch Schlesieus tapfere und todesmutige Söhne ruhmvollsten Anteil. Wilhelm, I. R.“

Sonnabend den 29. Juni 1918.

—- sZum Direktor der Oels-Militscher Fürsteniumsi

landschafts wurde der Landesälteste, Königliche Lundrat

Krakowahne gewählt.

25. Jahrgang.

Anordnung.

Auf Grund des § sb des Gesetzes über den Be-

fuub Geheime Regierungsrat HETF VOU Schljlihls auislagerungszuftand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsammlung
Der bißhertge LalidichaiisdikckwksSeite 451) und § l des Gesetzes, betreffend Abänderung

Gka Ulm Der iRerfe VUU iBalmerftein Auf Kkilschnstztdiefes Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (Reichsgefetz-
wurde zum Ehrenlandschaftsdirektor ernannt.

-—— sMit dieser sJiummer] schließt das Abvunement
auf unser Blatt für das zweite Vierteljahr. Diejenigen

unserer werten sliofiabormenteu, welche das Abonnemeut

noch nicht erneuert haben, wollen dies baldigst tun, da-

mit in der Zusenduug des Blattes keine Unterbrechung
einzutreten braucht.

——— sDie Verordnung über das Verfüttern von
grünem Roggeu und Weizen] bleibt weiter in Geltung.
Von dem Verbote werden auch Mischuugen von Brot-
geireide mit Gerste betroffen.

Prausnitz. sDer Bitttetsverkaus an die Versors
gungsberechtigten der Stadt Prausnitz und der zugeteilten
Ortschaften) ist durch die Kreisfeilstelle in Militfch der
verwitweten Frau Fleischermeister Anna Hoffmann hier-
selbst vom 1. Juli ab übertragen warben. Der Verkauf
findet im Geschäftslokal der Frau Hoffmann, Auras er
Straße 21i22, allwöchentlich bis auf weiteres Mittwoch
und Donnerstag von 2 bis 7 Uhr nachmittags statt.

— sDie Ausgabe der Butter- und Koffer-Ersatz-
kartens erfolgt heute Sonnabend den 29. Juni nach-
miitag, und zwar für die Buchstaben A bis J von
3 bis 3311 Uhr, K bis R von 33tl bis 4‘12 Uhr, ·s bis
Z von 4'12 bis 5 Uhr.
stimmten Zeit abgeholt werden. —- Die Bezugsabschnitte
der .si’affee-Ersatz-Marieu müssen sofort den Kaufleuten
zur Abstempelung abgegeben werden.

sDie Rückgabe der alten und die Ausgabe der
neuen Brotkartens erfolgt Montag den l. Juli nach-
mittag. und zwar für die Buchstaben A bis J von 3 bis
Bitt Uhr, K bis R von 33Zl bis 4’t2 Uhr, s bis Z von
4‘12 bis 5 Uhr im hiesigen Rathaussaal. Mit den
Brotkarteu werden zugleich die Zuckerkarten mit alls-
gegeben. Die Karten müssen in der bestimmten Zeit
abgeholt werden.

—-— sDer Postomnibuss wird vom 1. Juli ab wie
folgt berichten:

—

F a h r p l a u.
im. Oberstng s Pransnitp

inu Mr

      
7,0L)·3,25 9,LE·- —- ab Oberninghf. an 0,50 1,00 TM
7,30,3.50 FUV —- Obernigthiftl). 6,4012,557,352
8.004,20 —- 4 Rumäne 0,00 12.156,12
8,25!4,45 —- 7 Hemmschuh . 5,:-»s-.- 11,50 eng
9,()0«.5,18U,«1«(Z 10 an sBraußnig ab 5.1.” 11,25 6,99 
Nachmittags geht die Post statt um 4.50 erst um 6 Uhr
ab. Die Sonntagsfriihpost nach Obernigk fällt aus,
dafür geht jeden Montag früh 5,10 Uhr eine Post nach
Obernigk ab.

—- [Revision.] Herr Geheimer Forstrat Herrmann
aus Breslau traf Donnerstag vormittag mit der Klein-
bahn hier ein, wurde am Bahnhof von den Herren
Bürgermeister Pähold, Forstdezernent Mar Stahn und
der Forstdeputation empfangen und nach dem Stadtwalde
begleitet. Nach Besichtigung desselben sprach sich der
Herr Forstrat sehr anerkennend über den guten Stand
der Kulturen aus und empfahl, noch mehr Holz ein-
schlagen zu lassen, namentlich Birken.

——- sHerr Rektor erer in Trachenbergs ist zum
Obmann für die Brennesselsammlung für den Tierchen-
berger Kreisauteil bestellt werden.

-—- sAbsperrungj Für die Dauer der Turmdachs
reparatur an der katholischen Kirche wird der Kirchplatz
von Montag den l. Juli ab für jeden Verkehr gesperrt.
Nur fur die Kirchenbesucher bleibt freier ‚Eingang.

» lEinen Selbstmordoersuch durch ErschießenJ
machte dieser Tage in GroßiWilkawe ein junges Mädchen
aus Trebnitz. Es wurde ins hiesige Krankenhaus ver-
bracht und dürfte wohl mit dem Leben davonkamrnen.

Die Karten müssen in der bes - 
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blatt Seite 813) bestimme ich:
§ 1. Es ist verboten, mit underwahrtetn Feuer

oder Licht den Wald zu betreten oder sich diesem in
gesahrbriugender Weise zu nähern, sowie im Walde ein-
schließlich der hindurchfiihrenden Wege oder außerhalb
der Waldgrenze in einer Entfernung bis zu 30 Meter
zu rauchen oder Feuer auzuzünden.

Das Verbot des Feuermacheus bezieht sich nicht
auf die im Walde beruflich tätigen Personen, wie Wald-
arbeiter, Köhler. Förster usw.

§ 2. Wer das Verbot des § 1 übertriti, oder zu
seiner Uebertretung auffordert oder anreizt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf
Haft oder aus Geldstrafe bis zu 15000 Mark erkannt
werden.

§ 3. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft, mit dem 31. Oktober 1918
außer Kraft.

Breslau, den l4. Juni 1918.

DerSiellvertretendeKommandierende
G en e r a l.

Freiherr von Egloffstein, General der Jnfanterie.
m. _m

Aus den Gerichtsfrilen.
Breslan. sWegen versuchten Giftmordes an seiner

EhefrauJ wurde der Zsjiihrige Oberingenieur Kurt Willi
Helmert vom außerordentlichen Kriegsgericht zu 4 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust vernrteilt. Er
wollte einer Liebschaft wegen feine Frau bergifteu.

Delß. sSchwurgericht.] Durch eine Ansprache an die
erschienenen Geschworenen eröffnete Herr Landgerichtsdirektor
Dr. Schlosky am Montag die dritte Schwurgerichtsperiode.
Nach Bildung der Geschworenenbank und Beeidigung der
zwölf für bie Sitzung ausgelosteu Herren wurde in die
Verhandlung gegen den Augeklagten Wilhelm Klose ein«
getreten, der seit Mai inhaftiert ist. Der Angeklagte hat die
Volksfchule in Ohlau besucht, war als Büreaugehilfe in der
dortigen Sparkasse vier Jahre lang tätig und ging dann
nach Dresden zu einem Rechtsanwalte in Stellung. Den
Versiihrungen der sächsischen Hauptstadt schien der junge
Schlesier nicht gewachsen; denn er vergrisf sich dort zuletzt
an der Kasse des Rechtsanwaltesz er blieb über die Zeit im
Burean nnd nahm, als er allein war, 400 bis 500 Mark
aus dein verschlossenen Schreibpult. Er wurde infolgedessen
vom Dresdener Landgericht zu sieben Monaten Gefängnis
vernrteilt. Nach Verbtißung feiner Strafe war er froh, in
Breslau einen Haushälterposten zu finden; aber auch hier
unterschlug nnd veruntreute er kleinere Geldbeträge, wofiir
er kleinere Strafen erhielt. Ferner wurde er vom Schwur«
gericht» in Brieg wegen Unierfchlagung und schwerer Urkun-
dentälfchung zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis ver-
nrteilt. Weil er dieses Vorleben verschwieg, erhielt er die
bis Mai dieses Jahres bekleidete Stellung. Wohl hatte er
ein niedriges Gehalt, verdiente aber nebenbei durch Kriegs-
anleihetverbung etwa 1000 Mark und 600 bis 800 Mark
durch einen kleinen Handel. Seine Ausgaben waren mäßig
bis auf den Ankan von 17000 Mark Kriegsanleihe, die er
nicht für firh, sondern für einen inzwischen verstorbenen
Bahnmeister gekauft haben wollte. Er bestritt ruhig und
fest die Anklage, dafz er 4600 Mark aus zwei Kriegsauleiheu
des Besitzers Fritz Dimke aus G. unterschiagen habe. Durch
die Verhandlung mit den zwölf Zeugen und durch Sach-
verständigenausfagen gewannen die Gefchworenen jedoch die
Ueberzeugung seiner Schuld und bejahten die Schuldfrage.
Das Urteil des Gerichtshofes lautete, wie bereits gemeldet,
auf vier Jahre Zuchthaus nnd fünf Jahre Ehreurechtsverlust.
— Am Dienstag wurde verhandelt gegen den Postaushelfer
Wilhelm Scholz aus Kraichuitz wegen Unterschlaguug einer
Postanweisung über 40 Mark und einer solchen über 20 Mark.
Ferner hat er ein Paket mit Wolle nnd zwei Ferngltisern
nicht abgeliefert. Wegen dieser drei Straftateu wurde er
zu einem Jahr Gefängnis vernrteilt. [Lokomotive.]
—f
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enn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwerfällb, kommen Sie zu mir.

Optiker Garai, Bresla u,
8. Uhr-ehrenam- 8.

 



Die amerikanische hilfe.
Unsere amtlichen Stellen haben die amerikatiische Hilfe

von vornherein richtig bewertet, sie weder unter-, noch
übertchätzt Was von deutscher Seite über die Herüber-
schaffnng eines amerikanischen Heeres und die dauernde
Aufrechterhaltung seines Nachschubes gesagt worden ist,
das ist durch die Wirklichkeit bestätigt worden.
Man steht jetzt vor der Tatsache, daß der Nach-
schub für die herübergeschafften amerikanischen
Truppen versagt, wenn die Vereinigten Staaten
nicht weitere Truppentransporte einstellen wollen, weil
es ihnen an dem genügenden Schisssraum fehlt. Das
sagt recht deutlich die ,New York World« mit folgenden
Worten z. »Auf Veranlassung der Bundesgenossen
senden wir jetzt große Truppenmengen nach Frankreich.
Wir senden sie aber, ohne genügend Schiffsraum für
ihren Rachschub zu haben. Buchstäblich setzen wir das
Leben unserer Soldaten aufs Spiel in der Annahme,
kddaß Amerika den notwendigen Schiffsraum bereitstellen
nne.«
»Diese schwerwiegenden Sätze sind nicht etwa eine

Privatansicht der New Yorker Zeitung, sondern der
Inhalt einer Rede, die am Tage vorher der Vorsitzende
des Schiffahrtsausschufses der Handelskammer Edward
A. Filene bei einem Frühstück hielt. Er sagte weiter,
daß man für ein Heer von fünf Millionen Mann
20 Millionen Tonnen Schiffsraum für den Nachschub
haben müsse. Es werde mindestens bis zum nächsten
Frühling dauern, bevor die Schiffsbaulinie die der
Versenkungen durch U-Voote schneiden würde. Alle An-
gaben, die man in den Zeitungen über das Nachlassen
der Versenkungen lese, gründeten sich auf Hoffnungen
und Träume

Man muß Herrn Filene, der doch zweifellos ein
Fachmann von Gewicht ist, dafür dankbar sein, daß er
in diesem Punkt die Wahrheit gesprochen hat, besonders
nachdem Lloyd George iti Edinburg und jüngst erst
Bonar Law in London die Uiiterseebootsgesahr als
beseitigt hinstellten. Die Worte »Hosfiiungen und
Träume-« sind noch ein milder Ausdruck für die wissent-
lich faltchen Angaben der englischen Minister. Be-
zeichnete doch eine angesehene englische Zeitung die
letzte Lloyd-George-Rede als ein Stück ,,politischer
Heuchelei«. Der amerikanische Fachmann dagegen sieht
den Tatsachen ins Gesicht und sagt: »Die Untersee-
bootfrage ist noch nicht gelöst. Ich bin der Annahme,
daß eine Zunahme der Versenkungen in den nächsten
Monaten in Aussicht steht.« Dann spricht Filene von
der gefährlichen Lage an der Westfront, die es nötig
mache, jeden verfügbaren Mann hinüberzusenden, da
man «vor der tragischen Möglichkeit unvorhergesehener
Entwicklungen auf dem Schlachtfeld stände. Man
müsse sich damit vertraut machen, daß man die
Söhne, Brüder und Gatten, die man hinübersende,
einer großen Gefahr aussetze, es sei denn, daß man
imstande fei, ‚bie Soldaten mit allem zu versorgen,
sowie gleichzeitig den Strom von Vorräten für die
Verbündeten ohne Unterbrechung fließen zu lassen. In
den kommenden sechs Monaten, die wahrscheinlich die
bedenklichsten des ganzen Krieges fein werden, hänge
die«Schnelligkeit des Schiffsbaues mehr als alles
übrige von den Arbeitern ab. Wenn es gelingen
würde, die Vauleiftung zu erhöhen, so würde das der
einzige Hoffnungssirahl in dieser trüben Lage sein.

Handel und Verkehr.
Entführung der 3meieiuhalbufeunigmiinae. Mit

der zunehmenden Bruchteilrechnung des Pfennigs macht sich
das Bedürfnis nach einer dieser Sachlage Rechnung tragen-
den Kleinmünze stärker geltend. Entsprechend den Anträgen
des Reichstags ist deshalb von der Reichsfinanzverwaltung
die Ausprägung einer Zweieinhalbpfennigmünze beschlossen
warben. Die Herstelluiig dieses neuen (Sie dftückes wird aber
erst nach dem Kriege erfolgen, da gegenwärtig die erforder-
lichen Metallinengen nicht hergegeben werden lönnen.

 

 

Verein-seien « «
Roman von A. von der Elbe.

Guts-tuned
Nun trat Vernhammer, zum Mittag umgezogen,

in sein Zimmer und fette sich ans Fenster, um die
Zeitung zu lesen. Kaum hatte er sich behaglich zurecht-
gaelrtücktz so kam Tönnies und brachte eine sVthens

e.
Ruhe?

M

«,,Na, wer gönnt mir denn nicht mein bi chen

Er warf einen Blick auf das Blättchen, schlen-
derte es auf den Schreibtisch und murmelte: »Ist auch
der Mühe wert, daß der Hausnarr mir ’ne Karte ’retn-
schickt: laß’en kommenl«

Der Diener verschwand und ’öffnete bie Türe
Franz Denta, der im Frark und weißer Halsbin e,
etwas bleicher als gewöhnlich, aber mit sicherem An- -
stand eintrat. . .

Bernhammer war sitzen geblieben, er sah mit
einen hellen, hervor-stehenden Augen den jungen
anii erstaunt an; was zum Kuckuck fiel denn dem

ein, daß er kam, als sei er zum Festessen eingeladen.
,Vringen wohl eine Bestellung von ihrem Herrn·?«
fragte er kalt.

‚mein, Herr Baron,
gelegenheit.«

 

ich komme in eigener An-

.,Bei mir gibt’s keinen Inspektorpoften, mein alter
Kasselmann tut seine Schiildigkeit.« _

»Ich komme auch mit einem anderen Anliegen.«
»Das wäre ?«
Spannung und Tinbehagen schienen zwischen beiden

Männern in ber Lust zu schweben. Bernhammer
hatte sich im Lehnstuhl gerade aufgerichtet und feine
Brille, die er nur beim Lesen trug, abgenommen; er
sah in der Entfernung, iti der der Ungar stand, ganz

s
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Küblmann über die Lage.
tEtat des Austoärtigen im Reichstage.)

(Orig.-Ber.) --—1g. B erlin, 24. Juni.

Staatssekretär v. Kühlniaun leitete die große
politische·Debatte, die sich alljährlich an den Etat des
Auswärtigen Amtes anzuknüpsen pflegt, unmittelbar
nach einigen kurzen Bemerkungen des Berichterstatters
Prinzen Sch ö n_a ich - Earolath mit einer langen
Rede ein, die in ihren wichtigsten Gedankengängen fest-
gehalten au werden verdient Der Staatssekretär besprach
zunächst das

Verhältnis zu unseren Bundesgenossen,
den Ministerwechfel in Wien und Sofia, die türkisch-
bulgarischen Streitfragen über das Kondomininm in der
Dobrudscha, das Kaukasusproblem und die ganze Reihe
der Ostsragen, von denen bekanntlich das eine Problem
auf einer Konserenz in Konstantinopel, die andere
Problemreihe demnächst in Berliner Verhandlungen
zwischen der Reichsregierung und Vertretern der Mos-
kauer Regierung einer hoffentlich allseitig befriedigenden
Lösung entgegengeführt werden sollen, unter den Ost-
fragen auch das Schicksal Livlands nnd Estlands. Nach
einem kurzen Streisblirk auf bie Neutralen ging dann
der Sekretär zu der militärischen Lage und damit zu
unseren Gegnern über, wobei er insbesondere mit
der bekannten Rede sich auseinandersetzte, die Balfour
in voriger Woche gehalten hat. Herr v. Kühlmaiin
widerlegte noch einmal bie

angeblichen Weltherrschaftsgeliifte Deutschlands:

der Gedanke einer Weltherrschaft fit, wie das napoleo-
nische Beispiel gezeigt habe, überhaupt eine Utopie, die
Nation, die ihn verwirklichen wollte, würde, wie
damals, sich zwecklos verbluten. Der jetzige Krieg tei,
wie die Geschichte immer deutlicher zeige, von Russ-
land eiitsacht worden aus imperialistischen Gründen
und aus Furcht vor der drohenden Revolution, freilich
nicht ohne Mitschuld der französischen und englischen
Politik. In Deutschland habe kein Mensch, am aller-
wenigsten die Regierung und der Kaiser, an Welt-
herrschaft gedacht, zumal wir gerade damals im
Begriff standen, wichtige Ziele im nahen Osten
und in unseren kolonialen Gebieten auf
bem Wege friedlicher Verständigung zu erreichen. Nun
aber kam die Seiisationl
sich auf bie bekannte Äußerung des Generalseldmarschalls
v. Moltke in seiner letzten Reichstagsrede, daß der »
künftige europäische Krieg vielleicht ein siebenjähriger,
vielleicht ein dreißigjähriger sein werde und daß keine
Macht so stark sein werde, um den Gegner derart
niederzuwerfen, daß er nicht binnen kurzem iti
einem neuen Feldng sich aufzuraffen versuchen werde,
kurz, daß keine Macht fo niedergekämpst werden könne,
um demütigeiide Bedingungen anzunehmen. Daran
feiåüpfkser Staatssekretär das Zugeständnis-, daß wahr-

eint

mit den Waffen allein der Kampf niemals beendet

werden könne, daß dazu vielmehr immer die Rücksicht
auf politische Ziele und Möglichkeiten, kurz-um der Weg
der V e r st ä n d i g u n g notwendig sein werbe. Balfour
gegenüber unterstreicht er, daß offenbar die b elg is ch e
Fra ge nicht die englischen und ententistischen Wünsche
erschöpfe, daß die betreffende Bemerkung in der Rede
entweder an die Pariser Adresse gerichtet oder gewisse
Zukunftswünsche Englands auf Palästan und Meso-
potamien andeuten wolle.

Unsere eigenen Kriegsziele formuliert er:
eFreiheit und Stärke im Juneru, territoriale
nversehrtheit, freie Entwicklung innerhalb der

uns gefehichtlich gezogenen Grenzen, in übersee
Besitzuugem die unserer Größe, unserem Reich-
tum und den von uns bewiesenen kolonisatorischen
Fähigkeiten entsprechen, auf freier See die
"Miiglichkeit, unseren Handel und Verkehr in
alle Weltteile zu tragen. Die Anerkennung dieser

scharf und fixierte den jungen Mann von oben bis
unten, es lag aber im Ausdruck seines sich mehr und
mehr rötenden Gesichts kein Wohlwollen, ondern»sein
verhaltenes Drohen, wie sich vor dem Ausbruch eines
Gewitters der Himmel verfinstert. » ·

Franz Denta richtete sich »aus und nahm seinen
Mut zusammen. Furcht vor diesem Mann kroch leise in
ihm herauf. Lauter und bestimmter, »als er’s ge-
wollt, kamen die Worte von seinen Lippen: »Ich
bitte um die Hand Fräulein Adelens; sie liebt mich.“

Der Vater, der glaubte, die Worte «uiißzuverstehen,
legte unwillkürlich die hohle Hand hinter die Ohr-
muschel und rief mit spöttischem Auslachen: »Was —-
was bitten Sie i“ » ·
B »Ich bewerbe mich um Ihr Fräulein Tochter, Herr
aron.
„nur hört aber doch alles aufl« schrie Bernhammer

und fuhr in.die Höhe. ,Kruzitürkenl Kerl, sind Sie
übergeschnappt ?«» «

»Durchaus nicht, mein Wunsch ist berechtigt —·be-
gründet« — stammelte der Freier und trat einen
Schritt zurück; der Alte hatte was an sich zum Bange-
machen. Seine hellblauen Augen rollten, eine Flamme
fuhr über die knollige Stirn, fein Haar schien sich
emporzurichten

Und nun tobte der Zornwütige los: »Was
bilden Sie sich ein? Sie Haiisqiiaft, Sie Lump, Sie
eleiider Taps. Vegreiflich, daß Sie Lust haben:
siebzehn Jahre, schön, gesund, ein halbes Ritters-nd
Von Vescheidenheit weiß so en Stoppelhopser, wie Sie,
wohl nichts i«

Der Zorn überinannte ihn derart,"daß ihm für einen
Augenblick der Atem ausging. Hastig fuhr er fort:

»Aber Hand weg, i bin auch noch da —- ich-
Varon Bernbamuier auf Morse — einem beraelaujenen

 

Der Staatssekretär berief -

f

 
 

Ziele sei Voraussetung für die Aufnahme irgend-
welcher Friedensgespriiche.

Die belgische Frage sozusagen als ,,Vorverinächtnis«
anzuerkennen, lehne Deutschland ab. Diese Frage kann
nur im Gesamtkomplex aller anderen Fragen behandelt
werben. Mit Asquith sei auch die kaiserliche Re-
gierung weit entfernt, die Türen vor einein
kbrenvollen Frieden zii schließen. Unsere mili-
tärische Lage gestatte uns aber die Erwartung an den
Gegner. daß er einsehe, daß eine Hoffnung auf den
Sieg für ihn nur Traum nnd Illtisioii sei und daß er
mit einem Friedensangeboi tjommen müsse, dass der
Lage entfpreche und den deutschen Lebensnotwendigkeiten
genüge. »

Die Aussprache
Unmittelbar nach der Rede des Staatssekretärs

leerte sich das Haus. Die drei Redner-, die dann noch
zu Worte tarnen, gingen auch, vermutlich weil die
Fraktionen sich noch nicht halten seltliissig machen känneu,
nur flüchtig auf die Regierungserklärnng ein«

Der Zentrumsabgeordnete Gräber sprach ins-
besondere über die litauisschen Zustände, wo bie mili-
täritche Verwaltung ganz törichte Germanisierungs-
versuche, selbst in den litauischen Schulen, unternommen

. habe.
Der Abg. David behandelte ebenfalls zunächst

die Oftfragen, um dann zu erklären, daß nach den
Worten des Siaatsfelretärs die Friedensresolution des
Reichstages noch in Kraft bleibe, daß das deutsche
Land ElsaßssLothringen unter allen Umständen deutsch
bleiben mti se und daß auch für Belgien das Angebot
eines Friedens ohne Annexioneii gelte. An dein Tag,
wo auch ’ber Feind feine Friedensbereitschaft erkläre,
höre der Krieg auf.

Gras Westarp endlich fand, daß wir die Hand
der deutschen Ostseeprovinzen nicht zurückstoßen dürften.
Solange noch der Aiishnngerungskrieg gegen uns ge-
führt werbe, müsse unsere ganze Politik darauf eilige-
stellt sein, den Krieg auch im Westen zu gewinnen. Er
war der einzige Redner, der ausführlicher itiid sehr
energisch die Ansicht vertrat, nicht Rufe-land sondern
England sei der Hauptschuldige am Krieg gewesen.

Die Sitzung, der auch der rusfische Gesandte I off e
in der Diplomatenloge beigewohiit hatte, wurde in
später Abendstunde vertagt. «

politische Rundschau.
Deutschland

kDer Altestenrat des Reichstages be-
schloß, die Tagungsdauer im Juli um eine Woche, bis
zum 12. Juli, zu verlängern. Falls bis dahin der
Ausschuß zur Vorbereitung des Braiiutweininonopols
die Vorlage nicht an die Vollversauimlung gebracht hat,
soll er feine Beratung weitersühren und nach ihrem
Abschluß soll der Reichstag für einige Tage zusammen-
treten zur Erledigung des Branntweinmonopols in
zweiter Lesung und der Gesamtsteuervorlage in dritter
Lesung.

sieDie Sicherung der Ernte betreffend ist im
Reichstag eine koriservative Anfrage eingebracht warben,
in ber gewünscht wird, daß mindestens zum 15. August
mit Rücksicht auf eine schnelle Bergung der Ernte nnd
die Erledigung des Frühdrusches neue Einberufungen
von in landwirtschaftlichen Betrieben Tätigen zum
Heeresdienst nicht mehr erfolgen und die bereits für die
nächsten Tage erlassenen Gestellungsbefehle von den
Bezirkskommandos wieder zurückgenommen werben.

Polen.
tDem polnischen Staatsrate wurden zur

Beratung vorgelegt ein Gesetz, betreffend den polnischen
Landtag und Wahlordnungen dazu, ein Wehrgesetz, Ge-
setze betreffend die Organisation der inneren Verwaltung
sowie der Finanzbehörden, und ein Gesetz betreffend
die Leiter von Vauarbeiten. Die zur Behandlung
aller dieser Gesetze im Staatsrat nach der September-

 

Bengel mein Kind geben, müßte wohl verrü sein.
Und nun fputen Sie sich, daß Sie schleunigst vom
Hofe kommen." Und hüten Sie sich, daß Sie sich nie
wieder bei mir sehen lassen, sonst will ich Ihnen Beine
machen.« Er griff nach der Peitsche, die neben ihm
auf dem Schreibtische lag. Als er diese mit wuchtigen
Hieben durch die Luft sausen ließ, wandte sich der kecke
Bewerber und wußte selbst nicht, wie er hinauskam.

Der Ziirückbleibende fühlte einen Schwindel über sich
kommen, er warf bie Peitsche von sich und stützte sich
auf den Tisch. Das war fa eine ganz unerhörte
Frechheit. Und was hatte der Halunke gesagt? Vern-
hammer sann nach. War da nicht von- einer Be-
gründung, von Adelens Liebe die Rede gewesen ‘i
Der Laffe war ja wohl in den Augen der Weiber
ein schöner Kerl; das Mädchen würde doch nicht? --
Ganz ohne Grund hätte er die Andeutungen kaum ge-
wagt. Was mochte bie Närrin sich eingebroclt haben ?
— Nein —- nein — da paßte feine alte vernünftige
Jose auf. — Iosephine, war sie denn. in Liebesl-
sachen vernünftig? Eggeruck hatte Zweifel gegriffen,
ob man ihr ein junges Mädchen anvertrauen durse

Erschritt, mit den Armen umherfuchtelnb, im Zimmer
hin utid her und kam endlich zu dem Entschluß, seine
Schwester sogleich aiifzusuchen. Josephuie hatte Franz
Denta ins Haus treten sehen. Da sie genau wußte,
was er wollte, saß sie in großer (Erregung zusammen-
gekaiiert in ihrer Sofaerke. Sie war· überzeugt, daß ihr
Bruder sogleich, nachdem er den Freier hiiiaiisgeworseii
hatte, zu ihr kommen werde, unb hatte sich Umetltiil
auf das vorbereitet, was sie ihm erwidern wollte. Und
wirklich, da trat Richard auch schon ein. . _ ‚

Sie erschrak nun doch bis ins Herz hinein. »Wie
fah er anal Er war doch ein furchtbar cholerischer

_ Mensch.



berorbnung erforderliche Zustimmung der Okkupationss f
mächte ift erteilt. Bezüglich des Gesetzes über den pol-
nischen Landtag und die Wahlordniing ‚brachte der
Geiieralgonverneur zum Ausdruck, daß die (Entwürfe
in ihrer vorliegenden Form die über das ganze Land
verstreute deutschftäiiimige Bevölkerung Polens von
jeder parlamentarischen Vertretung ausschließen, und das
er deshalb erwarte, daß es im Einvernehinen mit der
politischen Regierung und dein Staatsrate möglichseiii
werde, in den kommenden Beratungen die Entwürse so
umzugestalten, daß auch der deutfchstäiiiniigen Minder-
heit in Polen eine pailanieiitarische Vertretung gesetzlich
Zgewährleistet wird. —- ,Golos Kiewa' erfährt, daß die
erhaiidluugen der den schen Militäibehörden mit·deii

poliiifcheii Geiieraleii Sow"bor-Musiiicki und Koricti er-
gebnislos verlaufen sind. Die politischen Generale
lehnten die erste Bedingung: Waffeiibrüderschaft mit
den deutschen Truppeii, ab. Daher wird die Deinobi-
lisieriing des ersten politischen Korps fortgesetzt

England.
«Was England in Jrland durch die Schärfe

seiner militärisihen Maßnahmen erreicht hat, geht aus
den Aussageii eines irischen, von den Deutschen abge-
ichosseneu Flugzeiigführers hervor. . Nach ihnen haben
sich sieben Achtel der irisrheii Bevölkerung nunmehr den
Sinnfeinerii angeschlossen Was die W ehrpflicht
aiibelange, fo würden die Engläiider nicht wagen, fie
zwangsweife diirihzuführeii. Der neue Ausruf des
Feldinarschalls Freuch werde an taube Ohren schallen,
zumal die katholische Geistlichieit dagegen sei. Die
irischen Batailloiie der engliiihen Armee seien auf-
eriebeii. Eine Ergänzung sei infolge der Stimmung

iii Jrlaiid ausgeschlossen, vor allem, da man dort
der Überzeugung sei, daß die irischen Truppen stets,
wie alle tolonialeii, an den Breiinpunkten eingesetzt
würden.

Riiiiiäiiieii.
Il«Jn der Antwort auf die Throiirede des

Königs, die in der Kammer verleseii wurde, heißt
es u. a.: Die Kammer werde unverzüglich den Friedens-
bertrag anerkennen Von dem Wunsche beseelt, sich
künftig der Früchte des Friedens zu erfreuen, sieht das
Land im Eiitgegcnkoiuinen der Mächte, mit denen wir
Frieden geschlossen haben, eine Brücke zur Wiederher-
stellung der früheren freundlichen Beziehungen Durch
den Friedeiisvertrag ist Rumänien ein neutraler Staat
geworben, und diese Stelliing wird ihm gestatten, die
guten internationalen Beziehungen zu anderen Mächteii
aufrechtzuerhatten. Ebenso wünscht es mit den neu-
gebildeteu Staaten, die auf Grund der Natioiialitäteu-
prinzipieu geschaffen wurden, in gute nachbarliche Be-
ziehungen zu treten.

(Inpolitil'cber Cageeberiebt.
Berlin. Im Tunnel der Berliner Uiitergruiidbahu

fuhr ein Zug in eine Arbeiterkolonne. Drei Mann sind
tot, zwei erheblich verletzt. Die Betriebsleitung und
den Zugführer trifft keine Schuld.

Aachem Mit einem Schimigglertricl versuchte eine
Dame an der holländischen Grenze die Beamten zu
täuschen. an ihrer Begleitung befand sich »ein kleines
Mädchen, das einen Puppenwagen mit einer durch ihre
Größe ausfalleiiden Puppe vor sich herfchob. Der
Wagen wurde untersucht, und es stellte sich heraus, daß
die Puppe hohl und mit Seifenftückchen gefüllt war.

Duisburg. Hier wurden große Mehlschiebungen
festgestellt Beträchtliche Mengen Mehl, die zum Preise
von 2,20 Mark für das Pfund nach auswärts ver-
schoben werden sollten, wurden beschlagnahmt. Mehrere
Personen wurden festgenommen.

Brauiifchweig. Verhängnis-volle Spielerei mit
einein Revolver machte einen 17 jährigen Realschzülen
der einen Mitschüler erfchoß, zum Mörder. Der , üter
richtete sodann die Waffe gegen sich selbst und tötete
sich durch einen Schuß in die Schläfe·

 

  
  

Ihr Anblick berührte ihn auch in diesem Augen-
blick mit Schreck. Ihre Blässe, die tiefen Schatten
unter den großen Augen; Brüggen hatte ange-
deutet, daß sie ernstlich leidend sei, Mitleid und
die alte große Gefchwisterliebe quellen in ihm
auf und sänftigten seinen Zorn. Und dann ihre vor-
nehme Ruhe, ihre Beherrschung jeder Lage, alles dies
goß Ol auf die hochgehenden Wogen seines hitzigen
Temperaments Er gewann es sogar über sich, sich
neben sie zu setzen und ziemlich beherrscht zu murmeln:
»Ich möchte mit dir sprechen.«

Sie kam ihm entgegen, er sollte sich nicht aufs
neue mit einer Schilderung des Gefchehenen aufregen
nnd so erwiderte sie: _ »Ich glaube zu wissen, um
was es sich handelt. Eggerucks Verwalter, er heißt
ja wohl Denta, hat sich herausgenommen, dich um
Adelens Hand zu bitten.“

,,Woher weißt bu?" er sah sie mißtrauisch an.
.,Dieser Mensch hat Adele schon lange mit Liebes-

briefen und Aiiiiähernngsversucheu belästigt. Sie hat
es mir kürzlich gestanden und sogar die Sache als
amüsanten Zeitvertreib auffassend ein paarinal neckifch
nnd lustig geantwortet.“

»Jtt sie denn so blödsinnig, den Narren zu lieben?"
schrie er heraus-. _

Brichwichtlgeud lsate die Schwester ihre blasse Hand
auf seinen Arm: „Still, Richard, sollen unsere Dienst-
boten die dumme Geschichte merken ?«

Er nahm sich zufammen, sie hatte recht: »Was hat
denn der Mensch von ihr in der Hand ?«

» ,,Euie ganz gewöhnliche kleine Photographie und
eine Haarlocle von -— meinem Schoßhündchen Bijou —-
daraiis kannst du ersehen, daß sie keineswegs in den
Verwalter verlieb ift.«
Iiacker —- Huiideliaarel«

i-

 
Der Vater lachte auf: .So’en

Frankfurt (Main). Vor einiger Zeit wurde Haupts Motten-an.
mann Philippi aus Wiesbaden vom Gouvernements-
gericht Mainz wegen passiver Bestechung zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde die Einziehung
der Bestechungsgelder in Höhe von 256000 Mark aus-
getprochen. Auf die eingelegte Berufung bestätigte
nicht nur das Oberkriegsgericht dieses Urteil, sondern
vertchärfte es noch dadurch, daß es die Dienstentlassung
in Entfernung aus dem Heere umwandelte. Hauptmann
Philippi hat gegen dieses Urteil das Rechtsinutel der
Revision eingelegt, jetzt aber darauf verzichtet, so daß
das Verfahren gegen ihn nunmehr erledigt ist. .

München Ein Bilderhäiidler, ein früherer Kelliier,
hat mit einem anderen Kellner nnd dessen Geliebten
Geniälde moderiier Meister, darunter solche von Leiibach,
Grützner und Spitzweg Privaten im Werte von 100 000

m. . - —-· .- «t»,«· ..,«..— -- - - « .. .
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schiieit es. Der Schnee fällt
Stadt hernieder,

wurde, die von» »
Petroleum zu iibergießen. 
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Moiiare.« deutsche 0ffeiilive.
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l)rei

In Buenos live! und an vielen
anderen Orten. ivo bisher niemals Schnee gefallen ist,

unaufhörlich auf die
ein außergewöhnliche?» Schauspiel,

denn es ist das erstemal, daß man weiße Dächer und

Bäume sieht. Auch aus Rosario und anderen Statuten

werden reichliche Schneesälle gemeldet.

Vermischtes.
Französisch-er Wein, ein giiteet Mittel gegen

—- Miickeiiptage. Um die Pariser im Kampf gegen

die Mückenplage zu iiiiterweiseii, gab der Polizeipräfekt

kürzlich ein Meriblatt heraus, in welchem angeraten

Mücken heimgefiichteii Ortlichteiten mit
Der gute Rat des Prä-

 

Die dreimoiiatige deutsche Offensive hat den Ententes I Material und ganz besonders auch an Gelände zugefügt

hecren geradezu uiigehenerliche Verluste an Menschen und i Während der Offensive vom
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‘21. März bis 21. Juni hat die
Enteiite an Gefange-
nen, Geschützen und
Maschineiigewehren
und Gebiet folgende
Zahlen verloren: an
Gefangenen im gan-
zen über 212000
Mann, an Geschünen
in Summa 2800, an
Maschinengeivehren
mehr ais 8000. An
Gebiet verlor die Ent-
ente 6820 Quadrat-
kilometer. Die En-
teiitekonutedeuigegens
über in den großen

» Kämpfen des Ver-
gangenen Jahres an
der Somme, beiArras
und in Flandern nur
561 Quadratkilonieter
verzeichnen. Außer-
dem ist der Enteiite

» das gesamte
c” baute Material ver-

einge-

loien gegangen, das
einen Wert von Mil-
liarden besitzt.

 

 

Mark abgeschwiiidelt. Sie traten mit Bestelltele-
graiiiiiien auswärtiger Bilderliebhaber als Staufer auf,
bezahlten mit Wechsetn, giriert von einein als wohl-
habeiid bezeichneten Hehlergenosfen, und ver-jubelten den
Erlös der vertaiifteii oder belieheneii Gemälde.

Ostern Jii einer Reihe hiesiger Hotels sind in den
letzten Tagen Haussuchiiugeii auf Qliehlvoiräte von der
Polizei vorgenommen worden. Es wurden mehr als
10 000 Kilogramm Mehl beschlagiiahnit.

(Senf. Jiifolge Auftretens von ansteckenden Krank-
heiten, die anscheinend auch viele Todesfälle verur-
fachen, hat der Kriegsminifter verboten, daß den Sol-
daten von 31 Orten und Städteii »in 18 verschiedenen
Departements Frankreichs bis auf weiteres ein Heimat-
urlaub erteilt werde-. Der Süden von Frankreich
scheint von diesen Epideiuien, deren Name nicht genannt

maiiteii. Nunmehr
anderen Vorfchlag.

leuingehalt dieses

Froiit organisieren.

fetten rief iroiiifches Gelächter hervor,

 

denn Petros
leuni ist heute in Frankreich seltener als schwarze Dia-

macht ein Pariser Blatt einen
»Häufig erhalten die Truppen an

der Froiit ihren Wein in ehemaligen Petroleumbehältern,
worüber sie nicht gerade sehr erbaut find.

Soldatenweines
groß genug, um ais Breniistoff zu»dieneii, aber Ge-
schinacl und Geruch dürfen genügen,
des Polizeipräfelten hiiifichtlich der Mückenbeläuipsiing
entgegeiisukomiueii. Man sollte daher schleunigst einen
regelrechten Tauschverkehr zwischen der Heimat und der

Die Pariser müßten den Truppen
richtigen Wein senden, und dafür werden sie den petros
lennihaltigen Soldatenwein geliefert bekommen, tim
mit seiner Hilfe eine Mückenosfenfive zu beginnen.“

Der Petros
ist zwar nicht

um den Wünschen

 

wird, noch frei zu fein.

Lugano. Die italienische Regierung verfügte den
verschärften liberwachungszuftaiid über die italienischen
Häseii. Grund zu der Maßnahme bildet das vermehrte
Auftreten der Pest in Indien« Man befürchtet das
Eiiischleppen der Krankheit, und alle Haseiiarbeiter
werden deshalb scharf überwacht. Den Kapitiinen und
Hafenkoinmandanten wurde befohlen, auf den Schiffen
und in den Magaziiieii die Ratten auszurotten.

Lebendig der höchste Gedanke. E‘Ißf'ö blüht“. .--.«·· .

 

Goldene (Horte.
Ein Gott ist. ein heiliger Wille lebt,
Wie auch der menschliche wanke;
Hoch über der Zeit und dem Raume webt

Schiller.

Alles große Verdienst macht bescheiden, weil es aus
gewissenhafter Pflichterfüllung stammt.

« W Franz v. Holtzendorff.

 

 

»Josephine erkannte, daß sie gewonnenes Spiel habe.
Sie begann zu schildern, wie einsam Adele hier lebe,
wie berechtigt ein junges munteres Geschöpf sei, sich hie
und da ein Späßchen zu suchen.

»Nur verdammt gefährlicher Spaß,« meinte er. —
Sie fuhr fort und betonte, wie sie augenblicklich gut
leidend sei, es auch eigentlich für unwürdig halte,«
Adele auf Schritt und Tritt nachzuspüren, und wie
siesisioch heute das kleine Abenteuer für harmlos erklären
mii e.

Bernhaminer atmete auf, so mochte die verflixte
Geschichte noch gut ablaufen. Besaß er doch bei allem
Poltern eine Schwäche für sein Töchterchen Er fühlte
sich erleichtert und mit Adele versöhnt, daß sie nur
eine Neclerei mit dem ihm unzusagenden (Seelen ge-
trieben habe und daß sie ihn nicht liebte· Im Grunde
seines Herzens war er sich bewußt, daß er dem
Flehen, Drängeii und Kopfhängen des Mädchens
kginen dauernden Widerstand würde entgegenfetzen
nneu.
Jofephine, die sah, daß ihr Bruder einer ver-

nünftigen Überlegung wieder zugänglich sei, begann die
möglichen Folgen von Adelens Unvorsichtigkeit ihm
vorzustellen :

»Das einzige, wasdiesem Herrn Denta noch ein-
fallen könnte, wäre, mit Indiskretion zu drohen und
sich die fünf oder sechs Blättchen von Adelens Hand
teuer bezahlen zu lassen.«

· »Da ich mich nun. gewissermaßen mitverantwort-
lich fühle," fuhr Josephine fort, »würde ich gern das
Opfer bringen und ein aar tausend Mark aufwenden,
um dem Menschen diese eweisstücke abzukaufen.«

»Und ich möchte Eggeruck gegen ihn scharf machen,
daß er den unverschämten Kerl mit Schimpf und Schande
vom Hof iagtl« '

 

»Aber, Richard, sachte, um alles in der Welt
nichtt Willst du selbst diese, dein Kind preisgebende
Geschichte an die große Glocke hängen ?-« ‚

»Hast recht — hast rechtl Aber der Kuckuck soll ihn
holen, wenn er die Briefe nicht herausrücki. Wieder-
haben müssen wir sie auf alle Fälle. Wollen wir
ihm drohen —- ihm ein Angebot tun?” _

»Natürlich iniisfen wir die Sachen zuriicktordern —-
oder taufen. Sie dürfen nicht in seiner Hand bleiben.“

»Meiiift du, er gibt sie gutwillig ?« _ »
»Ich will es erst versuchen, ihn mit höflichen Bitten

dazu zu bestimmen.« ·
»So ’en Kerl hält die Hand drauf — wird ’en

Handel geben, der ist nicht billig.« ·
»Wollen sehen, in welcher Weise er mir ant-

wortet. Vielleicht ist er doch anständiger, als wir voraus-
seßen, und wir erbittern ihn gegen uns mit der An-
nahme seiner Gemeinheit.« . »

Dann bat Josephiue den Bruder, nicht hart unt
Adele umzugehen, die voller Angst sei und ganz zer-
knirscht über ihre Dummheit. «

Beruhammer, froh, daß nichts Schwereres von ihm
gefordert werde, versprach es gelind zu machen, und so
trennten sich die Geschwister beide erleichtert und in
gutem Einvernehmen.

Als Adele mit niedergeschlagenen Augen uiid blaß
vor Furcht zum Mittagessen eintrat, ging der Vater
auf ie zu, zupfte sie am Ohrläppchen »und sagte:
»Kra be du, was muß ich für Verräcktheiieii hoiens
So ’ne Göre verschenkt Locken« — und plotzlich, als
Bisou schwänzelnd an ihm aufsprang brach er in ein
dröhnendes Lachen aus: »Aber ein rechtes Schaf bist dii
hoch,“ letnhteer.
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Music ilaisniriiten für Übernigfi.
Evangelische Gemeinde
Sonntag den 30. Juni:

11,10 Uhr: Gottesdieust Jm Anschluß
Kindergottesdienst

2 Uhr: Tausen.
4 Uhr: Jungfrauenverein.

Katholische Gemeinde.
Sonntag den 30. Juni:

7 llhr früh: Beicht u. ht. Konnnmrion.
9 llhr sriih: Predi t und Hochamt
11,8 Uhr nachtn.: h . Segen.

Woche-nagst
7 Uhr frühe bl. Messe.

Jeden Mittwoch:
W« lihr abenddt Kriegdandachd

Eine oder zwei gute

Milch-Ziegen

 

 

  fiir unser städtisches Krankenhaus zu laufen
n e s u rh t.

Miindliche und schriftliche Angebote an

Magistrat prausnitz. T

sinngwehr - Kompanie
pransnits.

Honutag den 30. Juni 1918
nachmittago 11/4 Uhr

Uebung
und

,,webrturnen«
an Stelle der Fortbildungsschulstuuden,
welch letztere an diesem Tage ausfallen.

Antreten an der evangelischen Schule.
Alle Fortbildrtngsschüler sind verpflichtet

an der Uebung teilzunehmen.
Pünktliches Erscheinen zur fest efehten

Stunde wird allen dringend zur Pf icht ge-
macht.

Mit Rücksicht auf das »Wehrturnen«
wird ersucht, in Alltagskieidung zu er-
scheinen.

Die Jungwehr.
Pätzold

Bei unserem Wegzuge von Braus-
nih nach Laurahiltte sagen wir hier-
mit allen Freunden lind Bekannten ein

Herzciches Jesewohkl
Pi·arisnitz, im Juni 1918.

Familie Maiwald.

. meaewwwwve
n Zum letzten anale! «-

Luftschaukel
und Karussell

auf dem

Viehmarktplatze in Prausnitz
werden noch flir

Sonnabend und Sonntag
zahlretcher Benutzung empfohlen.

Der Besitzer.
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gerungen Lucia-tun
Bäder inerdlegmerölmet.

Jm Dutzend 75 Pfg.

   Es-;l _=?—__

lieben W-Stücke iiiiie
Gläser werden passend ergänzt,

Fassungen repariert.

Neue Brillen am Lager!

R. Pleiiler, Uhrmacher.
Gegenüber dem Brauereigartem

Gesinsrosrl-, Hafenstadt-
nnii Grcrsiijennfianzen

« verkauft
Saatgutwirtschaft

Dom. Neuhof bei Trebnitz Schi.
Die Pflanzen sind im Freien gezogen,

daher außerordentlich widerstandsfähig.

AAAAAAAAAAAAA

Zahnersah Plembcn
Zabnzieben etc.

tut Gnnwein, Denilfi.
Obernigk, Jackeler Straße.

paud Romanen“.

 

 

Ilnriiitiie tieiianntntaksmngen für. Ghernigh
Sitzung der Gemeindevertretung
den l. Juli 1918 abends 8 Uhr im Gemeindebüro.

Tages-Ordnung-
cfeftstelluug der Geineinderechuung 1917.
tlntrag Etterwendt wegen Anschluß an den StrafurtkanaL
Antrag Schein Wachtbeamter, wegen Gehaltserhöhmig.

. Antra Rabsahl wegen Anlaufs der alten Fiirsteret
Obern ig , den 27. Juni 1918.

Der Gemeindevorsteher.
MKolesm

Wiontag
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Ablieferung von mutigen.
_ Die Ablieferung von 70 HerreiisAiiziigen hat in der Gemeinde Obernigk reftlos

zu erfolgen Da bis ietzt erst 26 Stück abgeliefert wurden, ersnche ich die noch fehlenden
44 ggtiirf bestimmt bid zum 5. Juli abzuliefern, andernfalls trh gezwungen bin Zwangs-
mauregeln zu ergreifen.

 

Eierablieferung.
Mit der Eierabliesermig ist die Gemeinde noch sehr im Rückstande, es ist daher

s notwendig Revisionen abzuhalten, diese werden in den nächsten lTagen erfolgen, um die
säumigen Lieserer zur Anzeige bringen zu können.

Die Abnahine von Alteifen
erfolgt in Obernigk am lt. Juli 1918 vormittags 9 Uhr auf dem Kohlenhose des
Herrn Fritz Georg e, Jäckeler Strasse, wo ein Beamter zur Abnahme anwesend fein
wird. Jch bitte, alles Alteiseu pünktlich zur Stelle zu schaffen, damit ein lohneuder Er-
folg ftlr unseren Ort zu verzeichnen ist.

Obernigk, den 24. Juni 1918.

Der Gemeindevorsteher.
Koleja.

 

   

Verteilung von Prämien.
· Bei der Kreisfoarkasse in Trebnitz werden aus den Ueberschiissen der Giroabi

teilnng ans dem Jahre 1917 Prämien
a. an Sparer aus minderbemittelten Streifen, bie mindestens seit 5 Jahren,
b. an" Sparer aus minderbemittelten Streifen, bie mindestens fett 3 Jahren regel-

ntaßig bei der Kreissparkafse sparen,
c. ferner an witrdtge und bedsirftige Schiller und Schülerinnen, die bei den

unterer Kreissparkasse angesthlosfenen Schulsparlassen seit 3 Jahren regelmäßig
gespart haben,

verteilt werden.
Allen Sparern, denen nach vorstehenden Bedingungen Prämien gewährt werden

türmen, steht es frei, sich bis zum 8. Juli d. J. unter lsrinreichung der erforderlichen Ano-
weise bei uns zu melden; hierbei ist die Nummer ded Sparbucheo anzugeben.

Trebnih, den 14. Juni 1918.

Der Verwaltung-Brut der Sparkasse des Kreises Trebuitz.
von Scheliha, Königlicher Landrat, Geheimer Regierungsrat
 

Belohnung
—- bis 20 Mark —-

je nach Wert des Objekts, zahlen wir demjenigen
I- bei verschwiegenheit seines Namen-, ·-
der uns Tierbesitzer namhaft macht, welche gefallene oder
verendete Tiere, entsprechend der Bekanntmachung des Kai.
LandratSamteS Kreisblatt 'Z‘lr. 2, i918, nicht zur Zibholung
anmelden, sondern selbst verwerten.

Ulle verendeten Tiere ohne Unterschied und Alter miissen der

Kadaver-Verwertungs-Genossenschaft Trebnitz-Militsch,
e. G. m. b. H., in Prausnitz,

I- Fernsprecher Prausnitz iJir. 40, sjs

angemeldet werden.
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Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt für dauernde
Beschäftigung

2 Kutscher, gute errtlepsiegen
l Muschinistcn (gelern.81ftlosser otierstfsntieth

l Reinmarhefrau.
Wieldnngen beim Betriebsleiter Blbatzky.

Kadaver - Verwertungs - Genossenschaft Trebnitz — Militsch,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

E. K0 sch e, MMMPlomben.
Breslau, tviugerplau 2. eure Fahrlg.
n- Spre stunden nur in ßreßlanlvg

Pension aufdem Lande

 

—,-. —

Kaufe einen scharfen nicht zu großen]

Hofhund.
» H. an. anneenbarf. 

 

 VV'VVV'VVVV'V

sucht Dame mit Kind (6 Jahre) sofort.
Augebote unter er. N. 43 an die Geschäfts-
stelle d. Bl. in Prausiiitz.

Flir Breslau zum l. August zu 2 Personen

ihnen oder Witwe
für alle Arbeit ohne Rochen gesucht. Gute
Behandlung und Vervflegun . Zu melden

Ban Berning. Obernth

Eine Wohnung
ist zu vermieten und bald oder später zu
beziehen. Hermann Vogt,

iBranßnin.

finiegsgefangenen spofiiiarien
empfiehlt [Ingo nunmal. Initiale.

 

  

Eine gebrauchte Geige
fiir einen Anfänger sucht zu taufen

Güntzel, Koschnöwe.

Ein moderner, fast treuer

Kinder-wagen
zu verkaufen bei

A. Fleblg, Obernigk.

betraute:

1 Glutin m. 10 München
l noch guterhalteue De imaltoage mit
einzelnen Psundstticken, 8 entner tragend,
9 gebr. Vettsefteue u. l Kindern-ort-
wagen. Zu erfragen im Mama!» bei
Genau.

 

  

Aufruf zur Ablie-
ferung von Alteisen.

Alles alte Eisen sowie unbrauchbar-e
Gegenstände, Maschinen und Geräte aan
Eisen sind ab uliefern. Es dient in erster-
Linie zur Heritellung von

Kanonen und Granaten.
Jedermann weiß heute, was Störunge-

feuer, Trotnmelseuer und Sperrsener be-
deutet undzkaun sich denken, welche enormen
Mengen Kanonen und Granateu hergestellt
werden miiffen, um unsere Feinde niederzu-
kämpfen und zum Frieden zu zwingen.

_ Eine starke tll‘rtilierie schilt-i unsere kämp-
fenden Väter, Söhne und Bruder vor
Stab, Verwundung und Gefangenschaft.
schiihl innere Städte und Dörser, unser
Land und unsere Zukunft vor Vernichtung
durch seindliche Horden. _

Wer Alteisen usw. im Besitz hat« trage
es zu Hand sofort zusammen. Der riblies
serungsort und Tag wird betanntgegeben
werden.
» Das Alt-Eisen wird bei Ablieferung
sofort bezahlt und zwar gegen Be-
scheinigung am Aimahmeort.
1. Gußeisen Giliaschinengufh p. dz M. 8.——
2. Schmiedeeisen,Rofte,Töpfe » ,, M. 4.——
3. Bleche.Bandeisenu.Draht „ „ M. 2.——
4. Unsortiertes Alteisen „ „ M. 4.——

Ausgesrhlosfen sind: emaillierte oder ver-
zinkte und verbleite Gegenstände ans Eisen
wie Töpfe, Kannen usw.

Trebnitz.
Der Lundrat.

Als Auskäufer für den Kreis Treit-
uiu bin ich ernannt.

Brutto Loevy,
.Trebnitz, Militscher Str. 16.

Sammelfielleilerbernigk
bei qt'gerrn F. George. Kohlenhandlg.
_ erfelbe nimmt Atti Eisen gegen Be-
scheimgung und sofortige Bezahlung ab.
W...”-WWNad— .-- .«-·—«-- .-.------ ..-.--..-0· um..-—

llerrfierrenlllllillpiirlriern
. und Vesitzern der Umgebung zur gefl. Nach-
richt, dass ich in Oberuigt zum Einkan
von Kirschen und anderer Obftsorten
eingetroffen bin und bitte ich, auch dac-
kleinste Qnautum eventuell durch
Milchwagen mir zu senden. Jch wohne
Villa immune, ‘Billenftrafw, unb bitte
dahin gefällige Nachricht. Berlrllg.

Jch zahle die gesetzlich bin-geschriebenen
Preise. Bei mehreren Lieferanten kann
dte Verladnna zur Bequemlichkeit ab Gelleni
dorf erfolgen.
 

Raterteilnng.
Hypothekenlösehnng,
lly Inst-belustigte-tragnng.
Kankreist-lägen
Steuersachen,
Prozessführung,
Anfgebote von
Krlegsvemnissten,
lrlmnselnnndersetznngot-.

F. Liebisch,
Rechts - Bnreau. Pransnttz.

A-...........

Dentist Wunsch.
Aelteste Zahnpraxie am Ort.

Cvebnnzp Kirchstrasze 24.
I- Fernsprecher sJlr. 180. ‘—

"U“-M---’

1. Wie entferne ich den

beißentsen Tabaiigeskstntnrlt?
Zugleich Anleitung zum Beizen.
Selbsthersteilung von Zigarren, ngas
retten, Kautabak usw« ohne Hilfsmittel.

3. Pflege der angebauten.‘Iabai‘bflanaen n.
Berarbeiteu zu

« Rauchtabat.
4. Ver-arbeiten von Blättern und Blüten

zu Tabakersalzz
leichte Anleituugen, jede 90 Pfg.

beize tin Cabak u. Ersatz
(ähulich s13minafigefclnnarf) leicht 1.90 M.,
mittel 2,50 M., stark 2,90 M. Jede Packnng
reicht fiir 5 Pfund Tabak.

G. Wellen-, Nösrath (Nhld.)
. — ...5M--
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Iie ein Wunder
beseitigt

San-Rat
nr. semin- Haussalbe
jeden Hautausschlag, liberalen, Haut-
jucken, bei. Beinfchliden,s Krampf-
aderu der Frauen und dergl. Origi-
naldosen zu M. 2,25, 4,25, 7,50 ver-

sendet
Elefanten-Apotheke. Berlin,
Leipziger Str. 74 (am Dönhoffvlav).

 

 

 

    
   

    
  

  

 

 


